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Alles, idles, die Menschen, die Welt,
mich mein Lehen, alles ist nichts.
Wertlos acht' ich. was si e nicht ist,
alles, alles, was sie nicht ist,

geh' ich den Winden preis.

Oh sie icoIii weiss, welch Mühe ich
täglich rertvende, am schön zu sein,
schön nur für s i e durch der Haare Tracht,
Puder und Schminken, nur eitel bedacht

auf die Wahl meiner Kleider?

Würde mich weiter gar nicht besinnen,
ebensolange Felder zu pflügen,
oder für sie den Mühlstein zu drehen,
auf die Galeere als Sklave zu gehen

um den Preis ihrer Uebe.

Dass sie doch bleibe! - Wachsame Göttinnen,
sorget dafür, dass sie's nie erfahre!
An dem Tage, an dem sie wüsste,
wie ich sie liebe, suchte und küsste

sie eine andere Frau.

Regen am Morgen

Die Nacht erlischt. Die Sterne sind verblichen.
Die letzten Mädchen haben unverwandt
mit ihren Buhlen sich davon geschlichen,
und ich - schreib Verse in den nassen Sand.
Der Morgenregen rinnt in wunderlichen,
sich selbst gewund"neu Läufen durch das Land,
reisst. Erde mit sich fort und Blatt und Blüte
und, ach. den letzten Vers aus meinem Liede!

Wie traurig und allein ich bin! — Indessen,
ob auch die Jungen nicht mehr nach mir sehn,
ob treulos mich die Alten längst vergessen:
nie wird, ums ich durchlebt, mein Lied vergehn.
Fin flüclit'ger Glanz ist Dirnen zugemessen,
bis wertlos sie vor'm eignen Grabe slehn.
Doch meine Lieder werden nicht verklingen,
solange Menschen liebend siidi umschlingen.

Aus den «Liedern der Bilitis».
Französische Nachdichtung von Pierre Louys.

fus Deutsche übertragen von fris Ira.

Schminke
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